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15 Jahre mal 100 Idealisten
macht 1500 Arbeitsjahre für die
beiden selten gewordenen und bedrohten
Baumarten Elsbeere und Speierling. Zt
viel - zu wenig? Man muss Glück haben,
wie diese beiden Baumarten, um Freunde
zu finden. die sich um die Arterhaltung
kümmern in Zeiten, in denen die Natur
von sich aus andere Wege geht und die
Buche vordringl.
Naturschutz allein reicht nicht, denn
viele der bedrohten Arten können sich in
dem aktuellen Abschnitt der Erdgeschich-
te nicht halten und qürden verschwin-
den. auch ohne jedes Zutun des Men-
schen. CONWENTZ war vor ll0 Jahren
einer der ersten Naturschützer, der sich
urn die Elsbeere in ihrem östlichen Ver-
breitungsgebiet kümmerte. Er stellte fest,

dass ein Schutz der restlichen Exemplare
nicht zur Erhaltung ausreicht.
Arterhaltung erfordert vielmelu aktive
Nachzuclrt und Förderung, meist sogar
gegen die natürlichen Kräfte. Welche der
bedrohten Arten erhalten werden, ist bis-
weilen willkürlich und hängt von den
Freunden ab, die eine Art zufüllig findet.
Elsbeere und Speierling fanden solche
Freunde. ln den 70er Jahren setzte deren
Arbeit ein. dazu kam politischer Rücken-
wind zur Arterhaltung und als 1993 der
Speierling "Baum des Jahres" wurde,

Speierling
am markantesten als Solitärbaum

Elsbeere
ein Waldbaunr

berichteten fast alle Medien über ihn.
Damit die überraschende Beachtung nicht
ebenso schnell verfliegt, wie sie gekom-
men war, grtindeten die Speierlingsfreun-
de einen F'örderkreis und sorgten mit
anhaltender Medienarbeit, mit einer eige-
nen Zeitschrift, mit Buchveröffentlichun-
gen, jlihrlichen Fachtagungen und ört-
lichen Kursen bzw. Lehrveranstaltungen
füLr Anregung zur Forschung und Verbrei-
tung der Gedanken. Vor allem aber klär-
ten sie zuerst die wirtschaftlichen Metho-
den zur Pflanzenanzucht. So gelang es,

in den letzten 30 Jahren mehr als I Mil-
lion Elsbeer- und Speierlingspflanzen zu
erzeugen und auszubringen.
Diese Idealisten, die sich ohne materiellen
Profit um die Arterhaltung von Bäumen
kürnmern, sind hilfsbereite, enthusiasti-
sche, engagierte und oft sehr ernotional
und ideenreich arbeitende Menschen und
es sind viele junge Idealisten dabei. Nicht
alle sind redegewandt und diplornatisch.
doch sie verfolgen ihre ideellen Ziele
letztlich erfolgreich und hartnäckig über
lange Zeit hinweg.
Vorrangiges Ziel der gemeinsamen Arbeit
rvar die Erforschung der restlichen Vor-
kommen beider Arten. Die entsprechen-
den Veröffentlichungen haben zahlreiche
einschlägige Untersuchungen in vielen
Teilen Europas nach sich gezogen.



Zugleich wurden die Verf;ahren zur Pflanzenanzucht weiter per-

fektioniert und veröffentlicht. Die besten Sorten wurden ausge-

wählt und verwendet. Merkblätter zur Pflanztechnik erschienen

in mehreren Sprachen und vor allem im Bereich der Genetik

wurde wissenschaftlich viel erarbeitet. wichtig ist die erreichte

Nennung beider Baumarten in den Betriebszielen der Forstver-

waltungen und in den Vorschlagslisten der Straßenbauämter'

Die Forstlichen Versuchsanstalten der Bundesllinder haben For-

schungworhaben für beide Baumarten eingeleitet, es wurden

zahlreiche Verzuchsflächen zur Erhaltung und Saatgutgewin-

nung angelegt. Viele Diplomarbeiten und einige Dissertationen

begleiteten die praktischen Arbeiten.

Die Jahrestagungen wurden von 40 bis 100 Personen besucht,

immer waren Fachleute aus den Nachbarländern dabei' Die

Tagungsorte wechseln und richten sich danach, wo etwas In-

teressantes angeboten werden kann, so dass sich auch eine weite

Anreise lohnt.
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Foto: In jedem Herbst findet in Casola Valsenio, einem Dorf

südöstlich von Bologna, eine Veranstaltung für die *Frutti

dimenticati", die vergessenen Früchte, statt. Elsbeeren (links)

und Speierlinge (rechts) gehören dazu. In der Mitte ein Korb

voller Corbezzoli, den Früchten des Erdbeerbaumes Arbuto

unedo.

Fmchtvielfalt und Fruchtforschung
Bei der Elsbeere liefern die in Deutschland fast ausschließlich

im Wald stehenden Bäume nur unregelmäßig Früchte. Es ist

mühsarq sie zu ernten und die Vögel nehmen die reifenden

Früchte gierig auf. Nur die frei stehenden Bäume, deren Kronen

das volle Licht genießen, tragen so viele Früchte, dass sich die

Ernte für die Brennerei lohnt. Weltweit einmalig ist das Gebiet

wesflich des Wienerwaldes, dort wurden seit vielen Generatio-

nen Elsbeeren zur Fruchterzeugung in der Feldflur gepflanzt.

Die großen Unterschiede in der Häufigkeit des Fruchtens und in

der Fruchtgröße sowie der Inhaltsstoffe lassen eingehende Un-

tersuchungen und eine züchterische Bearbeitung als vordring-

lich erscheinen. Der Förderkreis Speierling, der sich mit beiden

Baumarten gleichermaßen befasst, hat bislang zu diesem Fra-

genkomplex nichts beitragen können und hoft, dass dies in

österreich geling und wir dann die "besten Sorten' überneh-

men können. Die enormen Leistungen im Bereich der Elsbeer-

&uchtvermarktung, die seit kurzem von dem von der Familie

Mayer gegründeten Elsbeerverein in MichelbachA{Ö eneicht

wurden, rechtfertigen und fordern einen entsprechenden Ein-

satz durch Institute, die sich mit der Züchtung von Obstbäu-

men befassen.

Die Vielfalt der Fruchformen beim Speierling wrlr von Beginn

an Gegenstand des Interesses im FÖrderkreis Speierling. Etliche

Untersuchungen wurden zu den Inhaltsstoffen durchgeführt und

veröfientlicht.
Ftir die Apfelweinherstellung werden andere Inhaltsstoffe ge-

wilrscht als für die Brennerei. Soweit ausreichende Preise für

die Früchte gezahlt werden, kann damit gerechnet werden, dass

der Speierling in Deutschland auch als Obstbaum in der Feld-

flur angebaut und gepflegt wird- Das gilt vor allem für die

Streuobstwiesenbereiche im mittleren und südlichen Deutsch-

land.
Es ist zu witurschen, dass die Vielfalt der Fruchformen und In-

haltsstoffe erstmals in einer g1oßen Arbeit dargestellt werden,

also im Rang einer oder mehrerer Dissertationen. Diese Arbei-

ten müssen die Vorkommen in Italien, Spanien und auf dem

Balkan mit erfassen. Es gibt z. B. im Bereich der Streuobst-

gebiete der Vulkane Ätna und Vesuv uralte' wertvolle Sorten

des Speierlings, die seit mehr als 2000 Jahren auf die Frucht-

qualitiit hin selektiert wurden.
Die unter eigenen Namen

bekannten Sorten werden
vegetativ vermehrt und

-/| Fruchte" die auf den

i - t { .x ' nen festen Platz einneh-

Geisenheim/Rhein
Maulbronn
Blieskastel
Sarmsheim/Bingen
Uffenheim
Wüstenroth/fleilbronn
BirmensdorflSchweiz
Bad Mergentheim
Kronberg/Taunus
Klosterneuburg/Wien
Bad Münstereifel
Trippstadt/Pfalz
MarmoutierlElsass
Haßfi rrt/Sailershausen
geplant: Luxemburg
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Adriaküste. Dort sollen
Speierlingsbäume stehen,

die sehr große Früchte
aufireisen. Hinweise
sind erwünscht.


